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(54) GEFÄRBTE, WASSERLÖSLICHE VERPACKUNG
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine wasserlösliche Ver-
packung, die ein Mittel und eine wasserlösliche Umhül-
lung umfasst. Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren
zur Herstellung einer wasserlöslichen Verpackung.
[0002] Wasch- oder Reinigungsmittel sind heute für
den Verbraucher in vielfältigen Angebotsformen erhält-
lich. Neben Pulvern und Granulaten umfasst dieses An-
gebot beispielsweise auch Flüssigkeiten, Gele oder Por-
tionspackungen (Tabletten oder gefüllte Beutel).
[0003] Insbesondere Portionspackungen in Form von
wasserlöslichen Verpackungen mit flüssigen Wasch-
oder Reinigungsmitteln werden immer beliebter, erfüllen
sie einerseits den Wunsch des Verbrauchers nach ver-
einfachter Dosierung und andererseits bevorzugen im-
mer mehr Verbraucher flüssige Wasch- oder Reini-
gungsmittel.
[0004] Ein solcher wasserlöslicher Beutel enthält ein
Mittel und eine transparente, wasserlösliche Umhüllung.
[0005] Zur Erhöhung der Wasch- oder Reinigungsleis-
tung von Wasch- oder Reinigungsmitteln enthalten diese
häufig ein oder mehrere Zusatzstoffe. Um beispielsweise
ein Wiederaufziehen von vorher losgelöstem Schmutz in
feinerer Verteilung (Redeposition) zu verhindern, enthal-
ten Waschmittel so genannte Vergrauungsinhibitoren,
wie zum Beispiel Carboxymethylcellulose. Aufgrund der
geringen Löslichkeit von Carboxymethylcellulose in flüs-
sigen Wasch- oder Reinigungsmittel kommt es bei Ein-
arbeitung von Carboxymethylcellulose in flüssige
Wasch- oder Reinigungsmittel zu Trübungen. Dies führt
zu einem ästhetisch wenig ansprechenden Produkt.
[0006] Um den Dufteindruck den Wasch- oder Reini-
gungsmitteln damit behandelten Oberflächen, wie bei-
spielsweise Textilien, zu erhöhen oder zu verlängern,
enthalten Wasch- oder Reinigungsmittel Parfümkapseln.
Um eine homogene und stabile Verteilung der Parfüm-
kapseln zu erreichen und somit zu einem ästhetisch an-
sprechenden Produkt zu gelangen, enthalten die Wasch-
oder Reinigungsmittel Verdickungsmittel und/oder Dis-
pergiermittel. Diese Mittel sind oftmals sehr teuer und
zeigen selber keinerlei Wasch- oder Reinigungsleistung.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die Attrak-
tivität und/oder Funktionalität derartiger wasserlöslicher
Beutel weiter zu verbessern.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine wasserlösliche
Verpackung, die ein Mittel und eine wasserlösliche Um-
hüllung enthält, bei der die wasserlösliche Umhüllung zu-
mindest teilweise mit einer farbgebenden Substanz ein-
gefärbt ist, gelöst.
[0009] Durch zumindest teilweise Einfärbung der was-
serlöslichen Umhüllung, können auch leistungsstarke,
ästhetisch aber wenig ansprechenden Mittel in wasser-
löslichen Verpackungen angeboten werden. Zusätzlich
bietet sich die Möglichkeit die einzelnen wasserlöslichen
Verpackungen mit Kennzeichen, wie beispielsweise Her-
kunftshinweisen oder Gefahrenzeichen, zu versehen.

Wasserlösliche Verpackung

[0010] Gegenstand der Erfindung ist eine wasserlös-
liche Verpackung, die ein Mittel und eine wasserlösliche
Umhüllung enthält. Die wasserlösliche Umhüllung ist zu-
mindest teilweise mit Titandioxid-Pigment als farbgeben-
de Substanz eingefärbt
Eine wasserlösliche Verpackung enthält eine wasserlös-
liche Umhüllung, welche eine geschlossene Struktur
ausbildet, die in ihrem Inneren eine oder mehrere Kam-
mern zur Aufnahme eines oder mehrerer Mittel aufweist.
Die wasserlösliche Umhüllung wird vorzugsweise durch
ein wasserlösliches Folienmaterial gebildet.
[0011] Die wasserlösliche Verpackung kann formstabil
oder verformbar ausgebildet sein.
[0012] Die wasserlösliche Verpackung kann als form-
stabiler Behälter, beispielsweise in Form einer Kapsel,
Box, Dose oder eines Containers ausgebildet sein.
[0013] Es ist grundsätzlich jedoch auch möglich und
bevorzugt, die wasserlösliche Verpackung als einen
nicht formstabilen Behälter, beispielsweise als Beutel
auszuformen. Die Form einer derartigen wasserlöslichen
Verpackung kann den Gebrauchsgegebenheiten weit-
gehend angepasst werden. Es kommen beispielsweise
verschiedenste Formen wie beispielsweise Schläuche,
Kissen, Zylinder, Flaschen oder Scheiben in Frage.
[0014] Die wasserlösliche Verpackung kann eine oder
mehrere Kammern zur Bevorratung eines oder mehrerer
Mittel aufweisen. Bevorzugt weist die wasserlösliche
Verpackung, zwischen zwei und fünf Kammern auf.

Wasserlösliche Umhüllung

[0015] Die wasserlösliche Umhüllung wird vorzugs-
weise aus einem wasserlöslichen Folienmaterial, wel-
ches ausgewählt ist aus der Gruppe, bestehend aus Po-
lymeren oder Polymergemischen, gebildet. Die Umhül-
lung kann aus einer oder aus zwei oder mehr Lagen aus
dem wasserlöslichen Folienmaterial gebildet werden.
Das wasserlösliche Folienmaterial der ersten Lage und
der weiteren Lagen, falls vorhanden, kann gleich oder
unterschiedlich sein. Besonders bevorzugt sind Folien,
die beispielsweise zu Verpackungen wie Schläuchen
oder Kissen verklebt und/oder versiegelt werden können,
nachdem sie mit einem Mittel befüllt wurden.
[0016] Es ist bevorzugt, dass die wasserlösliche Um-
hüllung Polyvinylalkohol oder ein Polyvinylalkoholcopo-
lymer enthält. Wasserlösliche Umhüllungen, die Polyvi-
nylalkohol oder ein Polyvinylalkoholcopolymer enthal-
ten, weisen eine gute Stabilität bei einer ausreichend ho-
hen Wasserlöslichkeit, insbesondere Kaltwasserlöslich-
keit, auf.
[0017] Geeignete wasserlösliche Folien zur Herstel-
lung der wasserlöslichen Umhüllung basieren bevorzugt
auf einem Polyvinylalkohol oder einem Polyvinylalkohol-
copolymer, dessen Molekulargewicht im Bereich von
10.000 bis 1.000.000 gmol-1, vorzugsweise von 20.000
bis 500.000 gmol-1, besonders bevorzugt von 30.000 bis
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100.000 gmol-1 und insbesondere von 40.000 bis 80.000
gmol-1 liegt.
[0018] Die Herstellung von Polyvinylalkohol geschieht
üblicherweise durch Hydrolyse von Polyvinylacetat, da
der direkte Syntheseweg nicht möglich ist. Ähnliches gilt
für Polyvinylalkoholcopolymere, die aus entsprechend
aus Polyvinylacetatcopolymeren hergestellt werden. Be-
vorzugt ist, wenn wenigstens eine Lage der wasserlös-
lichen Umhüllung einen Polyvinylalkohol umfasst, des-
sen Hydrolysegrad 70 bis 100 Mol-%, vorzugsweise 80
bis 90 Mol-%, besonders bevorzugt 81 bis 89 Mol-% und
insbesondere 82 bis 88 Mol-% ausmacht.
[0019] Einem zur Herstellung der wasserlöslichen Um-
hüllung geeignetem Polyvinylalkohol-enthaltendem Fo-
lienmaterial kann zusätzlich ein Polymer ausgewählt aus
der Gruppe umfassend (Meth)Acrylsäure-haltige
(Co)Polymere, Polyacrylamide, Oxazolin-Polymere, Po-
lystyrolsulfonate, Polyurethane, Polyester, Polyether,
Polymilchsäure oder Mischungen der vorstehenden Po-
lymere zugesetzt sein. Ein bevorzugtes zusätzliches Po-
lymer sind Polymilchsäuren.
[0020] Bevorzugte Polyvinylalkoholcopolymere um-
fassen neben Vinylalkohol Dicarbonsäuren als weitere
Monomere. Geeignete Dicarbonsäure sind Itaconsäure,
Malonsäure, Bernsteinsäure und Mischungen daraus,
wobei Itaconsäure bevorzugt ist.
[0021] Ebenfalls bevorzugte Polyvinylalkoholcopoly-
mere umfassen neben Vinylalkohol eine ethylenisch un-
gesättige Carbonsäure, deren Salz oder deren Ester. Be-
sonders bevorzugt enthalten solche Polyvinylalkoholco-
polymere neben Vinylalkohol Acrylsäure, Methacrylsäu-
re, Acrylsäureester, Methacrylsäureester oder Mischun-
gen daraus.
[0022] Es kann bevorzugt sein, dass das Folienmate-
rial weitere Zusatzstoffe enthält. Das Folienmaterial kann
beispielsweise Weichmacher wie Dipropylenglycol,
Ethylenglycol, Diethylenglycol, Propylenglycol, Glycerin,
Sorbitol, Mannitol oder Mischungen daraus enthalten.
Weitere Zusatzstoffe umfassen beispielsweise Freiset-
zungshilfen, Füllmittel, Vernetzungsmittel, Tenside, An-
tioxidationsmittel, UV-Absorber, Antiblockmittel, Antikle-
bemittel oder Mischungen daraus.
[0023] Geeignete wasserlösliche Folien zum Einsatz
in den wasserlöslichen Umhüllungen der wasserlösli-
chen Verpackungen gemäß der Erfindung sind Folien,
die von der Firma MonoSol LLC beispielsweise unter der
Bezeichnung M8630, C8400 oder M8900 vertrieben wer-
den. Andere geeignete Folien umfassen Folien mit der
Bezeichnung Solublon® PT, Solublon® GA, Solublon®
KC oder Solublon® KL von der Aicello Chemical Europe
GmbH oder die Folien VF-HP von Kuraray.
[0024] Die wasserlösliche Umhüllung ist zumindest
teilweise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbt. Farbgebende Substanz ist beispiels-
weise ein Farbstoff, ein Pigment, ein Bläuungsmittel
und/oder Perlglanzmittel.
[0025] Die farbgebende Substanz kann beispielswei-
se mittels Bedrucken auf die innere und/oder äußere

Oberfläche der wasserlöslichen Umhüllung aufgebracht
werden oder in der wasserlöslichen Umhüllung enthalten
sein.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die innere und/oder äußere Oberfläche der
wasserlöslichen Umhüllung zumindest teilweise mit ei-
ner farbgebenden Substanz bedruckt. In diesem Zusam-
menhang ist es insbesondere zu bevorzugen, dass die
Bedruckung der wasserlöslichen Umhüllung wasserlös-
lich oder wasserdispergierbar ist.
[0027] Das Aufbringen der farbgebenden Substanz
mittels Bedruckung hat den Vorteil, dass die Einfärbung
der wasserlöslichen Umhüllung individualisiert, dass
heißt entsprechend den Erfordernissen der jeweiligen
wasserlöslichen Verpackungen erfolgen kann.
[0028] Die Bedruckung der wasserlöslichen Umhül-
lung kann vor der Herstellung oder nach der Herstellung
der wasserlöslichen Verpackung erfolgen.
[0029] Grundsätzlich kann jede Form des Bedruckens
zur Bedruckung der wasserlöslichen Umhüllung verwen-
det werden, wie beispielsweise Tiefdruck, Offsetdruck,
Siebdruck, Flexodruck, Airbrush, Tintenstrahldruck oder
Tampondruck oder beliebige Kombinationen dieser
Drucktechnologien. Vorzugsweise erfolgt die Bedru-
ckung mittels Tintenstrahldrucks, da bei dieser Druck-
technologie kein mechanischer Kontakt mit und somit
keine mechanische Belastung der wasserlöslichen Um-
hüllung auftritt. Dasselbe gilt für den Direktdruck mit Pi-
ezotechnologie, da dieser auch berührungslos stattfin-
det.
[0030] Die Bedruckung mittels Tintenstrahldrucks
oder mittels Direktdrucks mit Piezotechnologie eignet
sich insbesondere zur Bedruckung der wasserlöslichen
Verpackungen.
[0031] Die Bedruckung der wasserlöslichen Umhül-
lung kann mit einer wasserlöslichen Tinte oder einem
anderen, geeigneten Medium erfolgen.
[0032] Wasserlösliche Tinten sind beispielsweise un-
ter dem Handelsnamen SunChemical Aquadestruct der
Fa. SunChemical, Aqua Poly Super Opaque White
QW000046 der Fa. Environmental Inks oder Opta Film
OPQ White W0L009656 der Fa. Water Ink Technologies
Inc. bekannt.
[0033] Die Bedruckung kann in Form von Flächen er-
folgen, so dass die wasserlösliche Umhüllung zumindest
teilweise flächendeckend mit einer farbgebenden Sub-
stanz eingefärbt ist. Alternativ kann die Bedruckung in
Form von Buchstaben, Zahlen, Symbolen, Ornamenten
oder ähnlichem erfolgen.
[0034] Die wasserlösliche Umhüllung kann in dem Be-
reich, der eingefärbt ist, transparent, transluzent oder
opak ausgebildet sein.
[0035] Alternativ zur Bedruckung der inneren und/oder
äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Umhüllung
kann die wasserlösliche Umhüllung durch Einbringen der
farbgebenden Substanz in das Folienmaterial der was-
serlöslichen Umhüllung eingefärbt werden.
[0036] Geeignete Farbstoffe, welche in dem Folienma-
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terial zur Herstellung der wasserlöslichen Umhüllung
oder in dem Medium zum Bedrucken der inneren
und/oder äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Um-
hüllung enthalten sein können, umfassen Farbstoffe, die
in der Color Index (C.I.) Klassifikation als Acid Dye, Direct
Dye oder Basic Dye bezeichnet werden.
[0037] Geeignete Pigmente, welche in dem Folienma-
terial zur Herstellung der wasserlöslichen Umhüllung
oder in dem Medium zum Bedrucken der inneren
und/oder äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Um-
hüllung enthalten sein können, sind beispielsweise Ul-
tramarin oder Titandioxid.
[0038] Geeignete Bläuungsmittel, welche in dem Foli-
enmaterial zur Herstellung der wasserlöslichen Umhül-
lung oder in dem Medium zum Bedrucken der inneren
und/oder äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Um-
hüllung enthalten sein können, sind beispielsweise Farb-
stoffe, die in der Color Index (C.I.) Klassifikation als Direct
Blue, Direct Red, Direct Violet, Acid Blue, Acid Red, Acid
Violet, Basic Blue, Basic Violet oder Basic Red bezeich-
net werden. Alternativ können auch polymere Farbstoffe
wie sie beispielsweise von der Firma Milliken unter der
Bezeichnung "Liquitint®" erhältlich sind, eingesetzt wer-
den. Auch Pigmente wie Ultramarin eignen sich als Bläu-
ungsmittel.
[0039] Besonders bevorzugte Bläuungsmittel sind
Basic Violet 10, Ultramarin, Liquitint® Blue HP oder Ver-
bindungen der folgenden Formel:

worin jedes R1 und R2 unabhängig voneinander ausge-
wählt ist aus R, -[(CH2CR’HO)x(CH2CR"HO)yH] und Mi-
schungen daraus, worin jedes R unabhängig voneinan-
der ausgewählt ist aus H, linearen oder verzweigten
C1-C4-Alkylgruppen, Benzyl und Mischungen daraus; je-
des R’ unabhängig voneinander ausgewählt ist aus H,
CH2O(CH2CH2O)zH und Mischungen daraus und jedes
R" unabhängig voneinander ausgewählt ist aus H, CH3,
CH2O(CH2CH2O)zH und Mischungen daraus; worin x +
y < 5; y ≥ 1 und z = 0 bis 5 ist.
[0040] Geeignet sind auch Photobleichmittel wie bei-
spielsweise Tinolux® BBS oder Tinolux® BMC (beide ex
BASF):

Perlglanzmittel, die in dem Folienmaterial zur Her-
stellung der wasserlöslichen Umhüllung oder in dem
Medium zum Bedrucken der inneren und/oder äu-
ßeren Oberfläche der wasserlöslichen Umhüllung
enthalten sein können, sind Glimmer, Metalloxid be-

schichteter Glimmer, Silica beschichteter Glimmer,
Bismutoxychlorid beschichteter Glimmer, Bismuto-
xychlorid, Glass, Metalloxid beschichteter Glass,
Polyester-Glitter und/oder Metallglitter.

[0041] Es ist vorteilhaft, dass zwischen 5% und 100%
der äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Verpa-
ckung eingefärbt sind.
[0042] Es ist ferner möglich, dass sich eine Mehrzahl
von unterschiedlich eingefärbten Bereichen der inneren
und/oder äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Um-
hüllung befinden, wobei sich die unterschiedlichen Be-
reiche bevorzugt in der Art der Farbgebung und/oder
voneinander hinsichtlich der Bedruckung und/oder in der
wasserlöslichen Umhüllung enthaltenen farbgebenden
Substanz unterscheiden.
[0043] Die Menge an farbgebender Substanz hängt
von der gewünschten Farbintensität ab. Optimale Ergeb-
nisse beim Bedrucken der äußeren Oberfläche der was-
serlöslichen Umhüllung werden erzielt, wenn die Menge
an farbgebender Substanz zwischen 1 und 5 g pro m2

gefärbter Oberfläche der wasserlöslichen Umhüllung be-
trägt.
[0044] Weist die farbgebende Substanz zusätzlich ei-
nen Textil-pflegenden Effekt, beispielsweise einen bläu-
eneden Effekt, auf, entspricht die Menge an farbgeben-
der Substanz in der wasserlöslichen Verpackung vor-
zugsweise der Menge die zur Erzielung des gewünsch-
ten Effektes notwendig ist.
[0045] So beträgt beispielsweise die Menge an Ultra-
marin zwischen 10 und 300 mg, vorzugsweise zwischen
20 und 200 mg, pro wasserlöslicher Verpackung. Die
Menge an Photobleichmitteln beträgt vorzugsweise zwi-
schen 1 und 100 mg, vorzugsweise zwischen 3 und 40
mg, pro wasserlöslicher Verpackung.
[0046] Im Rahmen der vorliegenden Anmeldung be-
zeichnet der Begriff "innere Oberfläche der wasserlösli-
chen Umhüllung", die Oberfläche, die in Kontakt mit dem
von der wasserlöslichen Umhüllung umschlossenen Mit-
tel ist. Entsprechend benennt der Begriff "äußere Ober-
fläche der wasserlöslichen Umhüllung", die Oberfläche,
die von dem von der wasserlöslichen Umhüllung um-
schlossenen Mittel abgewandt ist.

Mittel, insbesondere flüssige, gelförmige oder feste 
Wasch- oder Reinigungsmittel zur Bevorratung in der 
wasserlöslichen Verpackung

[0047] Neben der wasserlöslichen Umhüllung weist
die wasserlösliche Verpackung ein Mittel auf. Dieses Mit-
tel kann beispielsweise ein festes Mittel sein und ein Pul-
ver, ein Granulat oder eine Tablette umfassen. Alternativ
kann das Mittel ein flüssiges Mittel sein und ein Gel oder
eine Flüssigkeit umfassen. Insbesondere bevorzugt ist
das Mittel ein flüssiges oder festes Wasch- oder Reini-
gungsmittel, wobei flüssige Wasch- oder Reinigungsmit-
tel besonders bevorzugt sind.
[0048] In einer Ausführungsform weist die wasserlös-
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liche Verpackung eine Kammer zur Aufnahme des Mit-
tels auf. Das Mittel kann in dieser Ausführungsform vor-
zugsweise ein Pulver, ein Granulat, ein Gel oder eine
Flüssigkeit umfassen.
[0049] In einer weiteren Ausführungsform weist die
wasserlösliche Verpackung zwei Kammern auf. In dieser
Ausführungsform enthält die erste Kammer vorzugswei-
se ein flüssiges Mittel und die zweite Kammer ein festes
oder ein flüssiges Mittel. Alternativ können beide Kam-
mern ein festes Mittel enthalten.
[0050] Weist die wasserlösliche Verpackung drei Kam-
mern auf, können diese alle jeweils ein flüssiges oder ein
festes Mittel enthalten. Möglich ist aber auch, dass eine
Kammer ein festes Mittel und zwei Kammern ein flüssi-
ges Mittel enthalten. Außerdem ist es möglich, dass in
zwei Kammern ein festes Mittel und in einer Kammer ein
flüssiges Mittel enthalten ist.
[0051] Bei wasserlöslichen Verpackungen mit vier
oder mehr Kammern bestehen entsprechend noch mehr
Kombinationsmöglichkeiten im Hinblick auf die Zahl der
Kammern mit einem festen oder einem flüssigen Mittel.
[0052] Die Mittel, die in den unterschiedlichen Kam-
mern einer wasserlöslichen Verpackung enthalten sind,
können dieselbe Zusammensetzung aufweisen. Vor-
zugsweise weisen die Mittel in einer wasserlöslichen Ver-
packung mit mindestens zwei Kammern Zusammenset-
zungen auf, die sich mindestens in einem Inhaltsstoff
oder sich mindestens im Gehalt eines Inhaltsstoffes un-
terscheiden.
[0053] Das Mittel enthält Inhaltsstoffe, die die struktu-
relle Integrität der wasserlöslichen Umhüllung nicht zer-
stören. Ist das eingesetzte Mittel ein flüssiges oder festes
Wasch- oder Reinigungsmittel kann es einen oder meh-
rere Stoffe aus der Gruppe der Tenside, Gerüststoffe,
Bleichmittel, Bleichaktivatoren, Bleichkatalysatoren, En-
zyme, Enzymstabilisatoren, Elektrolyte, pH-Stellmittel,
Parfüme, Parfümträger, Fluoreszenzmittel, Farbstoffe,
Hydrotope, Schauminhibitoren, Silikonöle, Antiredeposi-
tionsmittel, Vergrauungsinhibitoren, Einlaufverhinderer,
Knitterschutzmittel, Farbübertragungsinhibitoren, anti-
mikrobiellen Wirkstoffe, nicht-wässrigen Lösungsmittel,
Germizide, Fungizide, Antioxidantien, Konservierungs-
mittel, Korrosionsinhibitoren, Antistatika, Bittermittel, Bü-
gelhilfsmittel, Phobier- und Imprägniermittel, Trübungs-
mittel, Haut-pflegende Wirkstoffe, Quell- und Schiebe-
festmittel, weichmachenden Komponenten, Füllstoffe
sowie UV-Absorber enthalten.
[0054] Die flüssigen Wasch- oder Reinigungsmittel
können Wasser enthalten, wobei der Gehalt an Wasser
weniger als 10 Gew.-% und mehr bevorzugt weniger als
8 Gew.-%, jeweils bezogen auf das gesamte flüssige
Wasch- oder Reinigungsmittel, beträgt.

Verfahren zur Herstellung einer wasserlöslichen Verpa-
ckung

[0055] Es existieren mehrere Möglichkeiten zur Her-
stellung der erfindungsgemäßen wasserlöslichen Verpa-

ckung. Neben dem vertikalen Form-Füll-Siegel-Verfah-
ren bietet sich insbesondere auch der Einsatz eines ho-
rizontalen Form-Füll-Siegel-Verfahrens an.
[0056] Die Herstellung einer wasserlöslichen Verpa-
ckung kann die folgenden Schritte umfassen:

a) Ausbilden wenigstens einer Kavität in einer ersten
wasserlöslichen Folienbahn,
b) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit einem
Mittel und
c) Verschließen der Kavität mit einer zweiten was-
serlöslichen Folienbahn.

[0057] In einer ersten Ausführungsform kann die farb-
gebende Substanz zumindest teilweise in der ersten
wasserlöslichen Folie(nbahn) enthalten sein. Alternativ
kann die farbgebende Substanz zumindest teilweise in
der zweiten wasserlöslichen Folie(nbahn) enthalten sein.
In einer weiteren Alternative ist es auch möglich, dass in
beiden wasserlöslichen Folien(bahnen) eine farbgeben-
de Substanz zumindest teilweise enthalten ist. Ist in bei-
den wasserlöslichen Folien(bahnen) eine farbgebende
Substanz enthalten, kann die farbgebende Substanz in
der ersten Folie(nbahn) gleich oder verschieden zu der
farbgebenden Substanz in der zweiten Folie(nbahn)
sein.
[0058] Entsprechend ist ein Gegenstand der Anmel-
dung ein Verfahren zur Herstellung einer wasserlösli-
chen Verpackung, die ein Mittel und eine zumindest teil-
weise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbte wasserlösliche Umhüllung enthält, um-
fassend die die Schritte:

a) Ausbilden wenigstens einer Kavität in einer ersten
wasserlöslichen Folienbahn,
b) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit einem
Produkt und
c) Verschließen der Kavität mit einer zweiten was-
serlöslichen Folienbahn,

bei dem Titandioxid-Pigment in der ersten und/oder zwei-
ten wasserlöslichen Folienbahn enthalten ist.
[0059] In einer alternativen Ausführungsform des Ver-
fahrens zur Herstellung einer wasserlöslichen Verpa-
ckung schließt sich an Schritt c) ein weiterer Verfahren-
schritt d) an, der die zumindest teilweise Bedruckung der
äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Umhüllung mit
einer Tinte oder einem anderen Medium, das Titandioxid-
Pigment als farbgebende Substanz enthält, umfasst. Der
Schritt d) kann beliebig oft wiederholt werden, so dass
mehrere gleich oder unterschiedliche bedruckte Berei-
che auf der äußeren Oberfläche der wasserlöslichen Um-
hüllung entstehen.
[0060] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist dem-
nach ein Verfahren zur Herstellung einer wasserlösli-
chen Verpackung, die ein Mittel und eine zumindest teil-
weise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbte wasserlösliche Umhüllung enthält, um-
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fassend die die Schritte:

a) Ausbilden wenigstens einer Kavität in einer ersten
wasserlöslichen Folienbahn,
b) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit einem
Produkt,
c) Verschließen der Kavität mit einer zweiten was-
serlöslichen Folienbahn und

zumindest teilweise Bedrucken der äußeren Oberfläche
der wasserlöslichen Umhüllung mit einer Tinte oder ei-
nem Medium, die/das Titandioxid als farbgebende Sub-
stanz enthält.
[0061] Die eingesetzten Folien(bahnen) können in die-
ser Ausführungsform frei von farbgebenden Substanzen
sein, aber auch eine oder mehr farbgebende Substanzen
enthalten. Die Bedruckung mit der farbgebenden Sub-
stanz kann dabei auf eingefärbten und/oder nicht einge-
färbten Bereichen der mit einer farbgebenden Substanz
zumindest teilweise eingefärbten Umhüllung erfolgen.
[0062] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
des Verfahrens zur Herstellung einer wasserlöslichen
Verpackung erfolgt die Bedruckung der ersten wasser-
löslichen Folie mit der farbgebenden Substanz vor dem
Ausbilden der Kavität. In noch einer weiteren alternativen
Ausführungsform des Verfahrens zur Herstellung einer
wasserlöslichen Verpackung erfolgt die Bedruckung der
zweiten wasserlöslichen Folie mit der farbgebenden
Substanz vor dem Verschließen der mit dem Mittel be-
füllten Kavität.
[0063] Ein weiterer Gegenstand der Anmeldung ist
deshalb ein Verfahren zur Herstellung einer wasserlös-
lichen Verpackung, die ein Mittel und eine zumindest teil-
weise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbte wasserlösliche Umhüllung enthält, um-
fassend die die Schritte:

a) Bereitstellen einer ersten wasserlöslichen Folien-
bahn,
b) Bedrucken der ersten wasserlöslichen Folien-
bahn mit einer Tinte oder
einem Medium, die/das Titandioxid-Pigment als
farbgebende Substanz enthält,
c) Ausbilden wenigstens einer Kavität in der ersten
wasserlöslichen Folienbahn,
d) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit einem
Produkt und
e) Verschließen der Kavität mit einer zweiten was-
serlöslichen Folienbahn.

[0064] Noch ein weiterer Gegenstand der Erfindung
ein Verfahren zur Herstellung einer wasserlöslichen Ver-
packung, die ein Mittel und eine zumindest teilweise mit
Titandioxid-Pigment als farbgebende Substanz einge-
färbte wasserlösliche Umhüllung enthält, umfassend die
die Schritte:

a) Ausbilden wenigstens einer Kavität in der ersten

wasserlöslichen Folienbahn,
b) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit einem
Produkt,
c) Bereitstellen einer zweiten wasserlöslichen Foli-
enbahn,
d) Bedrucken der zweiten wasserlöslichen Folien-
bahn mit einer Tinte oder einem Medium, die/das
Titandioxid-Pigment als farbgebende Substanz ent-
hält und
e) Verschließen der Kavität mit der zweiten wasser-
löslichen Folienbahn.

[0065] Diese Ausführungsformen haben den Vorteil,
dass die Bedruckung derart erfolgen kann, dass das er-
zeugte Druckbild wahlweise auf der inneren, auf der äu-
ßeren oder auf der inneren und der äußeren Oberfläche
der wasserlöslichen Umhüllung erzeugt werden kann.
Ferner haben diese Ausführungsformen den Vorteil,
dass jeweils das Aufbringen des Druckbilds auf die Folie
erfolgt, während sie noch als Folienbahn vorliegt und
noch plan ist. Dies führt zu einem guten Druckbild.
[0066] Ein Vorteil der Bedruckung während oder nach
des Herstellverfahrens der wasserlöslichen Verpackun-
gen ist, dass die Bedruckung individualisiert, dass heißt
entsprechend den Erfordernissen/Gegebenheiten, bei-
spielsweise in Hinblick auf Form und Inhalt, der jeweilig,
aktuell hergestellten wasserlöslichen Verpackung erfol-
gen kann. Ein Einsatz vorab bedruckter Folien, muss ei-
nerseits bei Änderungen der Zusammensetzung der
wasserlöslichen Verpackung die Folienbahn ausge-
tauscht werden und das Herstellverfahren unterbrochen
werden und andererseits mittels einer Streubedruckung
der vorab bedruckten Folienbahn gewährleistet werden,
dass die wasserlösliche Umhüllung zumindest teilweise
eingefärbt ist. Eine gezielte Positionierung der Einfär-
bung ist dabei anders als bei der vorliegenden Erfindung
nicht möglich.
[0067] Dem Druckvorgang kann sich optional ein
Trocknungsverfahren anschließen, bei dem durch Auf-
oder Überblasen von temperiertem Gas, Durchlaufen ei-
nes Trocknungsofens oder Bestrahlung mit Infrarotlicht
das in der Tinte oder in dem Medium, die/das die farb-
gebende Substanz enthält, enthaltene Lösungsmittel
verdampft/entfernt wird. Alternativ kann sich dem Druck-
vorgang ein Härtungsverfahren mit UV-Licht anschlie-
ßen.
[0068] Zusätzlich kann es bei einer Einfärbung der äu-
ßeren Oberfläche der wasserlöslichen Umhüllung mittels
Bedruckung von Vorteil sein, dass ein wasserlöslicher
oder wasserdispergierbarer Schutzlack auf die einge-
färbten Bereiche der wasserlöslichen Umhüllung aufge-
bracht wird, um ein Verwischen und/oder Verschwinden
der Einfärbung durch Luftfeuchtigkeit und/oder mecha-
nische Belastung wie Reibung zu verhindern.
[0069] Zur Herstellung einer wasserlöslichen Umhül-
lung, die zumindest teilweise eine farbgebende Substanz
enthält, wird dem Folienmaterial Titandioxid-Pigment als
farbgebende Substanz zugesetzt.
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[0070] Dies kann beispielsweise geschehen, in dem
(a) ein wasserlösliches Polymer, welches vorzugsweise
Polyvinylalkohol oder ein Polyvinylalkoholcopolymer
enthält, alleine oder in Kombination mit wenigstens ei-
nem weiteren wasserlöslichen Polymer, einem Lösungs-
mittel, der farbgebenden Substanz und gegebenenfalls
weiteren Zusatzstoffen zu einer Matrix kombiniert wird,
(b) ein Film aus der Matrix gebildet wird und (c) der Film
zu einer zumindest teilweise mit Titandioxid-Pigment als
farbgebende Substanz eingefärbten wasserlöslichen
Folie getrocknet wird.
[0071] Die Bildung des Films kann beispielsweise mit-
tels Gießen und Gegenlaufwalzenstreichens erfolgen.
[0072] Alternativ kann eine zumindest teilweise einge-
färbte Folie erhalten werden, in dem (a) ein wasserlösli-
ches Polymer, welches vorzugsweise Polyvinylalkohol
oder ein Polyvinylalkoholcopolymer enthält, alleine oder
in Kombination mit wenigstens einem weiteren wasser-
löslichen Polymer, einem Lösungsmittel, der farbgeben-
den Substanz und gegebenenfalls weiteren Zusatzstof-
fen zu einer Matrix kombiniert wird und (b) mittels Extru-
sion der Matrix eine zumindest teilweise mit einer farb-
gebenden Substanz eingefärbten wasserlöslichen Folie
erhalten wird.
[0073] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von ei-
nem Ausführungsbeispiel und einer darstellenden Abbil-
dung die Erfindung näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine wasserlösliche Verpackung mit zwei Kam-
mern

Ausführungsbeispiel 1

[0074] Zur Herstellung einer wasserlöslichen Verpa-
ckung, die eine Kammer aufweist, die mit einem flüssigen
Wasch- oder Reinigungsmittel befüllt ist, wurde zunächst
ein flüssiges Wasch- oder Reinigungsmittel mittels übli-
cher und bekannter Methoden und Verfahren hergestellt.
In der folgenden Tabelle 1 ist die Zusammensetzung von
einem flüssigen Wasch- oder Reinigungsmittel E1 ge-
zeigt.

Tabelle 1: Flüssiges Wasch- oder Reinigungsmittel 
E1 [alle Mengen sind in Gew.-% Aktivstoff, bezogen 

auf die Zusammensetzung, angegeben]
Inhaltsstoffe E1

C10-C13-Alkylbenzolsulfonsäure 21
C13-C15-Oxo-Alkohol mit 8 EO 22,5
C12-18-Fettsäure 17,5
Glycerin 13
1,2-Propandiol 13,5
Ethanol 3,26

Phosphonat 0,3
Monoethanolamin 6,4
Farbstoffe, Enzyme (Cellulase, 
Amylase &

0,8

[0075] Zur Herstellung einer wasserlöslichen Verpa-
ckung mit dem flüssigen Wasch- oder Reinigungsmittel
E1 wurde eine Folie vom Typ M 8630 (ex Monosol) mit
einer Dicke von 76 mm zum Ausbilden einer Ausbuchtung
mittels Vakuum in eine Mulde gezogen. Anschließend
wurde die Ausbuchtung mit 30 ml des flüssigen Wasch-
oder Reinigungsmittels E1 befüllt. Nach Bedecken der
mit dem Mittel befüllten Ausbuchtungen mit einer zweiten
Lage einer Folie, die Polyvinylalkohol, Polymilchsäure,
Ultramarin, 1,2-Propandiol und Glycerin enthält und eine
Dicke von 76 mm aufweist, wurden die erste und zweite
Lage miteinander versiegelt. Die Siegelungstemperatur
betrug 150 °C und die Siegelungsdauer 1,1 Sekunden.
[0076] Die Menge an Ultramarin pro wasserlöslicher
Verpackung betrug 80 mg.
[0077] Nach 4, 8 und 12 Wochen Lagerzeit der was-
serlöslichen Verpackungen mit dem Wasch- oder Reini-
gungsmittel E1 unter verschiedenen klimatischen Bedin-
gungen konnte keinerlei An- oder Auflösung der wasser-
löslichen Umhüllung beobachtet werden. Zudem konn-
ten keine Poren oder Löcher, die ebenfalls zum Produk-
taustritt oder Leckagen führen würden, festgestellt wer-
den.
[0078] Wasserlösliche Verpackungen mit dem Wasch-
oder Reinigungsmitteln E1 lösten sich in Waschgängen
bei Temperaturen, die im Bereich von 20 bis 95 °C lagen,
rückstandslos auf und damit behandelte weiße Wäsche
wies einen verbesserten Weißeindruck auf.

Ausführungsbeispiel 2

[0079] Zur Herstellung einer wasserlöslichen Verpa-
ckung 1, die zwei unterschiedlich große Kammern 2 und
3 aufweist, die jeweils mit einem flüssigen Wasch- oder
Reinigungsmittel befüllt sind, wurde eine Folie vom Typ
M 8630 (ex Monosol) mit einer Dicke von 76 mm zum
Ausbilden von zwei Ausbuchtungen mittels Vakuum in
eine entsprechend geformte Mulde gezogen. Anschlie-
ßend wurden die Ausbuchtungen mit 10 ml bzw. 20 ml
des flüssigen Wasch- oder Reinigungsmittels E1 befüllt.
Nach Bedecken der mit dem Mittel befüllten Ausbuch-
tung mit einer zweiten Lage einer Folie vom Typ M 8630
wurden die erste und zweite Lage miteinander versiegelt.
Die Siegelungstemperatur betrug 150 °C und die Siege-
lungsdauer 1,1 Sekunden.
[0080] Anschließend wurde die äußere Oberfläche der
kleinen Kammer 2 der wasserlöslichen Verpackung 1 auf
beiden Seiten mittels Tintenstrahldrucks mit einer Ultra-
marin-haltigen Tinte eingefärbt. Die Tinte wurde inner-
halb von 5 Sekunden von der wasserlöslichen Umhüllung

(fortgesetzt)

Inhaltsstoffe E1

Protease), optischer Aufheller, 
Parfüm
Wasser 1,74
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absorbiert.
[0081] Die Menge an Ultramarin pro wasserlöslicher
Verpackung betrug 50 mg.
[0082] Nach 4, 8 und 12 Wochen Lagerzeit der was-
serlöslichen Verpackungen mit dem Wasch- oder Reini-
gungsmittel E1 unter verschiedenen klimatischen Bedin-
gungen konnte keinerlei An- oder Auflösung der wasser-
löslichen Umhüllung beobachtet werden. Zudem konn-
ten keine Poren oder Löcher, die ebenfalls zum Produk-
taustritt oder Leckagen führen würden, festgestellt wer-
den.
[0083] Wasserlösliche Verpackungen mit dem Wasch-
oder Reinigungsmitteln E1 lösten sich in Waschgängen
bei Temperaturen, die im Bereich von 20 bis 95 °C lagen,
rückstandslos auf und damit behandelte weiße Wäsche
wies einen verbesserten Weißeindruck auf.

Patentansprüche

1. Wasserlösliche Verpackung, die ein Mittel und eine
wasserlösliche Umhüllung enthält, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wasserlösliche Umhüllung
zumindest teilweise mit Titandioxid-Pigment als
farbgebende Substanz eingefärbt ist.

2. Wasserlösliche Verpackung gemäß Anspruch 1
oder Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die äußere Oberfläche der wasserlöslichen Umhül-
lung eine zumindest teilweise Bedruckung mit der
farbgebenden Substanz aufweist.

3. Wasserlösliche Verpackung gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die innere Oberfläche der wasserlöslichen Umhül-
lung eine zumindest teilweise Bedruckung mit der
farbgebenden Substanz aufweist.

4. Wasserlösliche Verpackung einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die farbge-
bende Substanz zumindest teilweise in der wasser-
löslichen Umhüllung enthalten ist.

5. Wasserlösliche Verpackung einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die wasser-
lösliche Verpackung zwischen zwei und fünf Kam-
mern aufweist.

6. Verfahren zur Herstellung einer wasserlöslichen
Verpackung, die ein Mittel und eine zumindest teil-
weise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbte wasserlösliche Umhüllung enthält,
umfassend die die Schritte:

a) Ausbilden wenigstens einer Kavität in einer
ersten wasserlöslichen Folienbahn,
b) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit ei-
nem Produkt und

c) Verschließen der Kavität mit einer zweiten
wasserlöslichen Folienbahn,

dadurch gekennzeichnet, dass Titandioxid-Pig-
ment in der ersten und/oder zweiten wasserlöslichen
Folienbahn enthalten ist.

7. Verfahren zur Herstellung einer wasserlöslichen
Verpackung, die ein Mittel und eine zumindest teil-
weise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbte wasserlösliche Umhüllung enthält,
umfassend die die Schritte:

a) Ausbilden wenigstens einer Kavität in einer
ersten wasserlöslichen Folienbahn,
b) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit ei-
nem Produkt,
c) Verschließen der Kavität mit einer zweiten
wasserlöslichen Folienbahn und
d) zumindest teilweise Bedrucken der äußeren
Oberfläche der wasserlöslichen Umhüllung mit
einer Tinte oder einem Medium, die/das Titan-
dioxid-Pigment als farbgebende Substanz ent-
hält.

8. Verfahren zur Herstellung einer wasserlöslichen
Verpackung, die ein Mittel und eine zumindest teil-
weise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbte wasserlösliche Umhüllung enthält,
umfassend die die Schritte:

a) Bereitstellen einer ersten wasserlöslichen Fo-
lienbahn,
b) Bedrucken der ersten wasserlöslichen Foli-
enbahn mit einer Tinte oder einem Medium,
die/das Titandioxid-Pigment als die farbgeben-
de Substanz enthält,
c) Ausbilden wenigstens einer Kavität in der ers-
ten wasserlöslichen Folienbahn,
d) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit ei-
nem Produkt und
e) Verschließen der Kavität mit einer zweiten
wasserlöslichen Folienbahn.

9. Verfahren zur Herstellung einer wasserlöslichen
Verpackung, die ein Mittel und eine zumindest teil-
weise mit Titandioxid-Pigment als farbgebende Sub-
stanz eingefärbte wasserlösliche Umhüllung enthält,
umfassend die die Schritte:

a) Ausbilden wenigstens einer Kavität in der ers-
ten wasserlöslichen Folienbahn,
b) Befüllen der wenigstens einen Kavität mit ei-
nem Produkt,
c) Bereitstellen einer zweiten wasserlöslichen
Folienbahn,
d) Bedrucken der ersten wasserlöslichen Foli-
enbahn mit einer Tinte oder einem Medium,
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die/das Titandioxid-Pigment als die farbgeben-
de Substanz enthält und
e) Verschließen der Kavität mit der zweiten was-
serlöslichen Folienbahn.

10. Verfahren zur Herstellung einer wasserlöslichen
Verpackung gemäß einem der Ansprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bedruckung
der wasserlöslichen Folienbahn derart erfolgt, dass
sich Titandioxid-Pigment als farbgebende Substanz
auf der inneren und/oder äußeren Oberfläche der
wasserlöslichen Umhüllung befindet.
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